
MINERGIE® Fachtagung 2011, Luzern

Trends in der Gebäudetechnik
fü MINERGIE® B tfür MINERGIE ‐Bauten

Heinrich Huber
MINERGIE® Agentur Bau, MuttenzMINERGIE Agentur Bau, Muttenz

1



Inhalt:

1. Entwicklung und heutiger Stand

2. Lüftung: Knacknuss Modernisierung

3. Trends und Ausblick

4 F it4. Fazit

Ab Di B it b h d lt i dAbgrenzung: Dieser Beitrag behandelt vorwiegend 
Heizung, Warmwasser und Lüftung

in MINERGIE®‐ und MINERGIE‐P®‐Wohngebäudenin MINERGIE und MINERGIE P Wohngebäuden

Quellenangaben der Bilder finden sich auf der letzten Folie

2



1. Entwicklung und heutiger Stand

Wo steht die Gebäudetechnik bei MINERGIE® heute?
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Wärmeerzeugung Warmwasser für Wohngebäude
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Jährlich installierte Komfortlüftungen (Schätzung)
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In letzter Zeit waren folgende Neuerungen zu beobachten:

Wandel im Grosshandel von Komponenten‐ zu Systemanbietern

Durchbruch der neuen Gerätegeneration mit effizientenDurchbruch der neuen Gerätegeneration mit effizienten 
Wärmeübertragern und Ventilatoren mit Permanentmagnetmotor

Enthalpieübertrager (Wärme und Feuchterückgewinnung) fürEnthalpieübertrager (Wärme‐ und Feuchterückgewinnung) für 
Kleingeräte

Abkehr vom Lufterdregister zur Aussenluftvorwärmung mit Sole‐
Kreislauf 

7



Qualität: Das erhalten was man bestellt. 
Zwei Wege zur QualitätsförderungZwei Wege zur Qualitätsförderung

Typengeprüfte Systeme:Typengeprüfte Systeme: 
8 Modul‐Kategorien 
mit 920 Produkten 

Qualifikation von Personen 
und Firmen: Weiterbildung 

d F h t h ftund Fachpartnerschaft

(ca. 1300 Fachpartner, 120 Kurse)
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2 Lüf K k M d i i2. Lüftung: Knacknuss Modernisierungen

So oder so?
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Komfortlüftung bei der Modernisierung (und auch im Neubau)
Viele Wege führen zum Ziel.Viele Wege führen zum Ziel.

Einzelraumlüftungsgeräte 
mit Enthalpietauscher

Zimmer Zimmer
K id l L ftk l

mit Enthalpietauscher 
vermeiden Kondensat

Wohnen Offene Räume: 
natürliche Luft‐

Korridor als Luftkanal:
Aktive Überströmer

Leitungsführung 
im Korridor

strömung nutzen

Küche/Essen
Abst.Bad

im Korridor
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Beispiele und Details für die Leitungsführung in der Fassade 
aus dem Projekt CCEM Nachhaltige Wohnbauerneuerung
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3 T d d A bli k3. Trends und Ausblick

W l h E t i kl l f ?Welche Entwicklungen laufen?

Wo besteht Entwicklungsbedarf?g
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St d di i t S t

S i d ü h ( i Ök l i

Standardisierte Systeme

Steigende Ansprüche (Energie, Ökologie, 
Komfort, Ökonomie) an die Gebäudetechnik 
führen vermehrt zu Systemlösungenführen vermehrt zu Systemlösungen. 

Neue Module im Bereich Gebäudetechnik 
sind zu erwartensind zu erwarten.

Module könnten bei der Umsetzung und 
Z ifi i i h d B dZertifizierung eine zunehmende Bedeutung 
spielen.

Gebäudetechnik
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Wärmepumpen: Zukunft Leistungsregelung
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Modernisierung VL < 40°C

Aussentemperatur Vermehrt Wassererwärmung 
mit Luft‐Wasser‐WP

Indirekte Folge: Wärmepumpen werden eher mit 
Photovoltaik kombiniert als mit thermischen Solaranlagen.
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Komfortlüftung: Gute WRG und tiefer Stromverbrauch

Spezifischer Elektrizitätsbedarf für Komfortlüftungen mit WRG > 80%
kWh/m2 (EBF)
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1,5
Entwicklung
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Sommerfall: Etabliert sich in Planung und Vollzug
l f d h ll lRegeln für die schnelle Beurteilung 

von einfachen Fällen entstehen.

Bei Wohnbauten mit 
grossem Glasanteil wird dergrossem Glasanteil wird der 
Sonnenschutz gesteuert.

Erdwärmesonden werden zu 
standardmässig zur direkten 
Kühl i t tKühlung eingesetzt.
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4. Fazit: Der unspektakuläre Wegp g

MINERGIE® setzt auf eingeführte und 
marktfähige Technologien.

Bei Heizung, Warmwasser und Lüftung sind 
die Ziele der 2000‐Watt‐Gesellschaft erreichtdie Ziele der 2000 Watt Gesellschaft erreicht. 

Die nächsten Schritte gehen Richtung 
Elektrizität und Graue Energie.
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Wir sind eine Seilschaft beim Abstieg vom Peak‐Oil.

Wir nehmen alle mit und setzenWir nehmen alle mit und setzen 
die heute verfügbaren Mittel ein. 
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